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Factsheet

Ökomodell Hindelang / 
Immaterielles Kulturerbe

- Das „Ökomodell Hindelang“ besteht seit Mitte der 80er Jahre.
- Gründer des Ökomodells ist Ernst Wirthensohn, Kulturlandschaftsberater.
- Seine Partner vor Ort waren Kaspar Weber, damaliger Vorsitzender der „Wald- und Weidegenossenschaft Hinterstein“. Unterstützt wurden beide von 1. Bürgermeister Roman Haug und Kurdirektor Walter Besler.

- Das Ökomodell Hindelang – zunächst Ökomodell Hinterstein – ist ein einmaliges Projekt zum großflächigen Schutz einer halbnatürlichen Landschaft (einer intakten alpinen Kulturlandschaft). Es geht um traditionelle Berglandwirtschaft, so dass die natürliche Reproduktion der vom Menschen über Jahrhunderte gestalteten Kulturlandschaft gewährleistet ist.

- Begonnen hat alles mit acht Bauern im Hintersteiner Tal, die 1990 den Deutschen Umweltpreis gewinnen konnten.
- 1992, anlässlich der Jahrestagung der Internationalen Alpenschutzkommission (CIPRA) in Schwangau, war die Gründung des Landschaftspflegevereins „Hindelang - Natur und Kultur“. Mitglied werden die rund 90 Landwirte aller sechs Ortsteile.
- Die Landwirte verpflichten sich in der eigenen Satzung zu strengen Regeln wie zum Beispiel nur eine Großvieheinheit pro Hektar zu halten, um die Überdüngung zu vermeiden, und um damit möglichst viel Fläche zu bewirtschaften. Weitere Kriterien sind die Beachtung von Schnittzeitpunkten, dass 90 % des Futters aus dem eigenen Betrieb gewonnen werden müssen oder Milchkontingente nur innerhalb des Gemeindegebiets weiter veräußert werden dürfen etc.

- Ökosponsoring für das Ökomodell: In den 90er Jahren kommt es zu verschiedenen Öko-Sponsoring-Projekten über Prinz Sadruddin Aga Khan (enge Freundschaft zwischen dem Prinzen und dem damaligen 1. Bürgermeister Roman Haug) und seine alpenweite Umweltschutzorganisation AlpAction: insbesondere mit RISO, einem japanischen Kopiermaschinenhersteller, und Kraft Jacobs Suchard (Milka).




- Das Ökomodell Hindelang bekommt insgesamt über zwei Dutzend nationale und internationale Tourismus- und Umweltpreise, unter anderem in London den Europäischen Award „Tourism for Tomorrow“ von British Airways.

- Im Jahr 2000 ist das Ökomodell Hindelang als Dezentrales Projekt auf der Expo 2000 in Hannover vertreten.
- In den Folgejahren schließen sich immer mehr Landwirte ökologischen Verbänden wie Bioland oder Naturland an.

- Etwa ein Drittel unserer derzeit 64 landwirtschaftlichen Betriebe sind heute zusätzlich zu „Hindelang - Natur und Kultur“ biologische Betriebe. Besonders in Unterjoch und Oberjoch (zusammen 20 Betriebe): Dort sind bis auf zwei Betriebe alle biologisch. Man kann also sagen, ein gesamtes Hochtal von 5 km Länge wird biologisch bewirtschaftet.

- In der aktuellen Situation (Klimawandel und Corona) kann man durchaus sagen, dass das Ökomodell Hindelang und die kleinstrukturierte Berglandwirtschaft eine Antwort auf die drängenden Fragen der industriellen Landwirtschaft und ausgeräumter Agrarlandschaften (Monokulturen versus Biodiversität) bietet.

- Aufgrund der flächendeckenden extensiven traditionellen und großenteils biologischen Landwirtschaft gibt es in Bad Hindelang eine extrem hohe Biodiversität (Stichwort Bienensterben) und neben der intakten alpinen Kulturlandschaft gibt es leckere und ökologisch hochwertige Produkte.

- Das Ökomodell Hindelang ist damit Lebens- und Wirtschaftsgrundlage für unsere Gemeinde und erfüllt das Nachhaltigkeitsdreieck „Identität, Ökonomie und Naturschutz“ in idealer Weise. Denn das Ökomodell Hindelang ist ein Schulterschluss zwischen Landwirtschaft, Naturschutz und Tourismus.

- Auch die Gemeinde Bad Hindelang hat seit Jahren einen Vertrag mit „Hindelang - Natur und Kultur“: Die Gemeinde zahlt jährlich 70.000 €, die Landwirte halten dafür die Kulturlandschaft so offen wie sie heute ist.

- Laut Ernst Wirthensohn ist damit das „Sensationelle“ am Ökomodell Hindelang, dass die Kulturlandschaft seit über 30 Jahren unverändert offen und artenreich ist und das landwirtschaftliche Sterben in unserer Gemeinde deutlich geringer ist als in anderen Alpentälern. Daher ist das Ökomodell Hindelang als großflächiges und zusammenhängendes Landschaftspflegemodell in den Alpen nach wie vor ein beispielgebendes Projekt.




- Seit 2016 ist die hochalpine Alpwirtschaft im Hintersteiner Tal eingetragen in das nationale Verzeichnis der Deutschen UNESCO Kommission als „besonders gutes Praxisbeispiel“ und darf sich „Immaterielles Kulturerbe“ nennen.

- Die hochalpine Alpwirtschaft bis auf über 2000 m Höhe praktiziert seit Jahrhunderten eine von Ökologie geprägte Wirtschaftsweise, die im Naturschutzgebiet der Allgäuer Hochalpen den Erhalt einer hochsensiblen Kulturlandschaft garantiert.

- Die durch das Ökomodell Hindelang und die hochalpine Alpwirtschaft gepflegte und geprägte Kulturlandschaft ist nicht nur für den Naturschutz von Bedeutung, sondern ist auch der Hauptgrund für Urlauber nach Bad Hindelang zu kommen.

- Darüber hinaus lieben unsere Gäste die hochwertigen ökologischen Produkte wie zum Beispiel den Alp- oder Bergkäse. Insgesamt gibt es in Bad Hindelang 46 Alpen, davon vier Sennalpen (Kematsried, Mitterhaus, Willersalpe und Laufbichelalpe). Darüber hinaus gibt es noch die Biosennerei „Obere Mühle“.

- Zu erwähnen ist auch noch, dass ganz Bad Hindelang gentechnikfreie Zone ist. 
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